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Lieber ein PS als den Lkw Cilly kennt die Ampeln I EntwicklungS-Ghancen

Großes Haut: Rigoletto, Oper
von Verdi.;/, • \ s ., . '-.<;.,

Apotheken-Notdienst: Apotheker
am DrubbeL .Roggenmarkt 1, Kap-
penberg-Apotheke, • Kappenberger
Damm 8,'Kasmag-Apotheke, Angel-
modde-West, j ' • Clemend-August-
Platt '12, jMarien-Apotheke, •' Pius-
al lee .122;^!: • - •' 'l •••,,

Hiltrupi—' Mariannen-Apotheke,
Bodejsch.wirighstraße 12. >'

Teigte:IrStbrCnen.Apotheke', Am
. M a i r k t ; 5 t 3 4 , ; ; . ^ ^ :;\..'.'::'"'. " ;

„Nervöse Störungen"
Münster. „Warum nervöse' Störun-

gen?" Diese Trage'behandelt Dr. med.
Schmidt [Willingen)-in einem Licht-
bildervortrag im Fürste'nberghaus mor- -
gen um 20 Uhr. Veranstalter ist der
Kneippverein Münster.

' ^ . ' • • » . • • : . if '.l'-r:;•.'..;•..• :•.**

Tagesgespräch
Z ähneknirschend 'bezahlten gestern

die Kraftfahrer die seit dem I.Januar
erhöhten Parkgebühren auf verschie-
denen öffentlichen Parkplatzen. Für Ihre
Standzelt' legten sie Je nach Dauer
einen stolzen Betrag auf die Zahlteller.

D er Rat hatte es In seiner letzten
Sitzung ohne weitere Aussprache

beschlössen, aber über einen dem
Preis entsprechenden Kundendienst hat
man,sich offenbar keine Gedanken ge-
macht," Und das' war einer der Gründe
des Zfihneknirscrtens am ersten vollen
Arbeltstag Im neuen Jahr.

Z ugegeben, es gab Platz auf dem
Pafkplatz an der Stubengasse wie

selten.' Dafür gab es Schnee In Massen.
Auf cjen Zufahrtswegen und In, den
markierten Plätzen. Wo man hinsah,
war Schnee. Dieser Im Winter an sich

Halbier Dienst
für teures Geld

normale Zustand' darf- aber auf einem
gebührenpflichtigen Parkplatz nicht die
Reget.sein. Da Parkraum Mangelware
ist, zählten die Kunden gestern nicht
zu den Königen. Sie mußten durch
knöcheltiefen Schnee stampfen upd vor
dem Verlassen des Platzes mit mehr
oder weniger Erfolg sich aus den
Schneemassen .schaukeln".

,./ Münster . Ermatte sein Brot
auch mit einem Lastwagen ver-
dienen' können; den Lkw-Führer-
schein-hatte er. 'Aber Fritz Bau-
mert wollte von'dem knattern-
den /Bündel qualmstinkender
Pf erdestärken nichts wissen« Der
alte Führmann verließ sich lieber
auf ein 'einziges PS:" auf .'seinen
Kaltblüter Cilly. Der fraß Hafer
statt Benzin," war zuverlässig,
wie. ein'Pferd nur sein kann, und'
kutschierte ihn mit seiner Fracht
sicherer durch den Großstadtver-
kehr, . als jeder. Lkw das, hätte
tun können. Doch < das ist jetzt
vorbei: Am Abend vor Silvester
starb Fritz Baumert, jand mit ihm
starb ein romantisches Stückchen'
Münster..'. Er wurde 64 Jahie
alt In der. Innenstadt: gehörte
der letzte Rollkutscher münster-
scher Speditionen zum'täglichen
Bild: Autos ließen ihn freundlich
durch, Fußgänger winkten ihm
zu, und unzählige Amateur-Fo-
tografen bannten ihn auf den
Film. Seine Freunde aber waren
die Kunden'und — viele Rentner.
Sie fütterten Cilly und vor ihr
andere Pferde mit Züdcerklümp-
then, Plätzchen und altbackenem
B r o t - . •• . :.• -..,• :• •• ••;•-•

in Havixbeck bedroht?
Bezirksplanungsstelle gegen weiteren Bauplan

H a v i x b e c k . „Innerhalb der nächsten Jahre auf 10 000 Ein-
wohner wachsen!" Das war bislang das einhellige Ziel in der jetzt
5374 Einwohner zählenden Gemeinde Havixbeck im Kreis Münster.
Und für dieses Ziel wurc*e nicht nur seit Jahren eine Entwicklungs-
politik betrieben, die Bauland-Preise von acht Mark pro Quadrat-
meter noch heute, zur Folge hat Für dieses Ziel wurden bei der
Aufschließung zahlreicher neuer Baugebiete auch Millionen-Beträge
investiert Waren das nun Fehl-Investitionen?
. Bereits als das^NRW-Progranun 75 In einem ersten Antwortschreiben

' erschien, * gab es die ersten Sorgen' betont Gemeindedirektor Bleiker, daß
Falten in Havixbeck. Man konnte sich
nicht mehr darauf verlassen, in Zu-
kunft noch Mittel aus dem Sozialen

-. Wohnungsbau nach Havixbeck zu be-
- kommen. Auf'eine entsprechende An-

frage von Gemeindedirektor Bleiker
kam -dann der endgültige Bescheid
aus dein Düsseldorfer .Ministerium:

• Keine Fötderungsmittel mehr für Ha-
vixbeck.-Wer dort also billiges Bau-
land gekauft hat, aber auf Förde-
rungsmittel angewiesen ist, muß wie-
der verkaufen!

. Trotzdem aber ließen die Havix-
bedcer Ratsmitglleder sieb nicht ent-
mutigen und beschlossen knrx vor

die Gemeinde Havixbeck diese Über-
legungen nicht unbeachtet lassen und
nach Abwägen auch der übrigen In-
teressen »kraft' ihrer Planlingshoheit
eigenverantwortlich entscheiden" wer-
de. v : . -hal

Neue Stenolehrgänge
Monster. Der Stenografen verein

Münster beginnt seine Jahresarbeit
1971 mit neuen Lehrgängen am 11.
und 13. Januar. Aus - einem weitge-
fächerten Unterricht'sprogramm kann
jeder den für ihn richtigen Kurs aus-
wählen. Der Unterricht wird durchDer

der Jahreswende die Ausweisung" staatlich geprüfte Fachlehrer erteilt.
feines weiteren, 105_ Hektar^großen • Die . Geläufigkeitskurse schließen ab
-._. t . - . J ~. ... •_ m j t einer Prüfung nach den Richtli-

nien der Industrie- und Handelskam-
mer.

Er kam immer morgens um fünf
Münsters letzter Speditions-Kutscher starb am Abend vor Silvester
y o r dem. Krieg, als. Fritz Baumert
» noch das Pferd seines eigenen Bier-

verlags lenkte, hatte die Firma Pe-
ters 140 Vierbeiner, und als der mün-
stersche Junge aus dem Wolbecker
Viertel im Juni 1949 zu Peters kam,
standen in den weitläufigen Stalluiv

Portlon Arbeit hinter sich - freiwil-
lige Arbeit, die er seiner Cilly zuliebe
tat. Um fünf Uhr kam er früh in den
Stall, dafür hatte er extra einen eige-
nen Schlüssel. Hans Friedrichs erin-
nert sich: „Der Mann konnte nicht
schlafen, er mußte morgens sein Pferd

Hans Friedrichs, auch seit Jahrzehn-
»•* oK-vi..,«,» „_ .i^,«rii^. -.1«». I/I«I„I„ t e n hi der traditionell pferdefreund-
D u& ^ w J L S ' ^ ~ ^t. w « Ä U A c n F i m » Peters- bedauert das ganz••* kjjlr gewesen,- ober das Wochan- „ffo„0 )^,,n^, Tmm«,rVii~*n**! *t£ow«»
ende einen Schneepflug einzusetzen,
um den Kraftfahrer für sein gutes Geld
einen guten Parkplatz anzubieten. So
aber .b ie tet m a n , e i n e . h a l b e Dienstlei-
stung zu überhöhten Preisen.

<•.;• '• HEINZ ENQELHARDT

gen des.neuen Albeitgebers immerhin, pflegen. Ei war Immer dex eiste, -weit
noch 20 der schweren Belgier. - " . . _ .

Cilly ist nach dem Tod ihres Kut-
schers und Pflegers die letzte ihres
„Stammes". Sie wird täglich zwei
Stunden bewegt, aber Prokurist
Hans Friedrichs, meint: „Einen Nach-
folger für Fritz-Baumert wird es
Wohl kaum geben, wir werden das
Pferd verkaufen müssen!"

vorm Lagermeister. Dann ging das
los: die Füßkes putzen mit schwar-
zer Schuhwichse und so weiter und
so weiter..Da hatte er seinen Stolz!"

In der Firma war Fritz Baumert ein
gern gesehener 'Kollege — nicht nur,
weil er mit seinem Ein-PS-Fuhrwerk
auf der Strecke Bahnhof Straße, Ach-
tennann, Engelstraße ebensoviel txrplfct.
diente, wie der beste Lkw hätte her-
ausholen könnend .*'?•"'"•;•••-• <--• .'. -•

Nicht Gewinaäenkejwalsö* machte'

den, zum erstenmal in über 20 Jahren
war er am Morgen des Heiligen Abend
nicht in den Stall gekommen. Das war
völlig ungewöhnlich in „Peters Hafen"
und fiel sofort auf. . ; ; , • * •

Gleich machten denn 'auch die Ge-
schichtchen ihre Runde: „Der Fritz?
Der ist doch noch nie krank gewesen!"
Oder: „Sein Pferd kannte den Weg
von allein, es wußte genau, wo es
halten und wo es anfahren mußte I*
Oder: „Für Fritz gab es außer seinen
Pferden kein« Hobbys I

Baugebietes, das später die Einwoh-
nerzahl noch einmal um tausend
Vergrößern soll.
Doch auch kam Jetzt wieder die kalte

Dusche: Die Bezirksplanungsstelle der
Landesplanungsgemeinschaft in Mün-
ster haT* bereits ihre „Bedenken" ge-
gen diese Ausweisung des neuen Be-
bauungsgebietes angemeldet. Auch für
die neu. vorgesehenen 45 Hektar ge-
werbliche Fläche bestehe«kein Bedarf,
meint die Bezirksstelle.

In dem kürzlich genehmigten Flä-
chennutzungsplan der Gemeinde seien
Wohnbauflächen für weitere 2000 Ein-
wohner vorgesehen: Damit dürfte der
Entwicklungsmöglichkeit der Gemein-
de für den überschaubaren Zeitraum
in ausreichendem Umfang Rechnung
getragen sein, argumentiert die Be-
zirksplanungsstelle. •/

Von 1981 bis 1989 habe der Zu-
wachs nur -600 Einwohner betragen,;
davon drei Fünftel durch Geburten-
überschuß und nur zwei Fünftel durch
'Wanderungsgewinn. Bei dem überall
zu beobachtenden starken Rückgang
des natürlichen Bevölkerungszuwach-
ses könne die Gemeinde Havixbeck
also nur davon ausgehen, ihr starkes
Wachstum durch große Wanderungs-

Dle schönste Geschichte hatte der, gewinne zu erzielen. Diese könne man

offensichtlich. Immerhinr^feSti Ö ^ e iOdpn"alten Fuhrmann beliebt: Der Che'f
Zelten mit 140 Pf erden, und. eigenem 'und die Kollegen schätzten Vor allem
Stallmeister als junger Mann erlebt.

Ehe Fritz Baumert morgens zu sei-
ner Rollfuhr-Ruridfahrt von „Peters
Hafen" dicht am Albersloher Weg
startete, hatte er schon eine gehörige

alte Kutscher selbst erzählt: „Meine
Cilly kennt die Ampeln. ganz • ge-
nau, die kann auch rot und grün
unterscheiden,,." ,,,... . ..,..•• ,;.

•••-:? = V • RAINER A V K R E W E R T H

sich in Havixbeck aber nur aus be-
nachbarten Räumen erhoffen, in de-
nen ausreichend Arbeitsplätze bereit-
stünden. J)as aber sei in Havixbeck .
nichtder Fall. *° JW*~V*-.*. .<-
i: - ; ; ^ » l v ? ;•?• " i / i - . ; ••< HCröS, % - T f j - 1 -1
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seinen schlagfertigen Humor, den er
meist plattdeutsch würzte, seine Zu-
verlässigkeit und seine Tierliebe; Die
wurde auch vom Tierschutz verein an-
erkannt: Mehrfach machte er Fritz
Baumert zum „Tierpfleger des Jahres".

Fritz und Cilly waren pünktlich wie
die Bahnhofsuhr, unter der sie mehr-
mals täglich entlangzockelten. Die
Kunden wußten das zu schätzen. Hans
Friedrichs: „Ich war auf der Silber-
hochzeit von Fritz Baumert zu Gast.
Sie.glauben nicht, was da Geschenke
von den verschiedensten Firmen la-
gen!" So gab's denn auch manche
Flasche Schnaps, weil jedermann wuß-
te, daß der humorvolle Kutscher sein
Münsterländer Körnchen brauchte wie
das tägliche Brot!

Gleich am ersten Arbeitstag im
neuen Jahr wurde Kutscher Fritz ver-
mißt. Zur Firma Peters kamen Anrufe:
„Wo ist Fritz Baumert denn abgeblie-
ben?" Er war tot: Die einzige Krank-
heit seit 1949 hatte er nicht überstan-

Modell Münster wird als
Musterbeispiel gefördert

Der Handwerksservice wurde gestern eröffnet
Münster . Innerhalb von zwei Tagen einen Handwerker im

Haus? — Eine Utopie für die meisten, für Münster aber nicht mehr.
Denn seit gestern gilt das Angebot: „Wir kommen innerhalb von
zwei Tagen zu Ihnen, nehmen Ihre Wünsche entgegen und lassen
die Arbeiten unverzüglich ausführen. Wir beraten Sie auch bei der
Finanzierung." »Wir" — das ist der Handwerks-Service Haus und
Bau, der gestern seine Geschäftsstelle auf dem Hötteweg eröffnete.

Schwerpunkte
M ü n s t e r . Die Kreisverkehrs-

wacht Münster gibt zum Schwer-
punktprogramm Januar 1971 fol-
gende Hinweise für die im Ver-
kehr besonders gefährdeten alten
Menschen:
# Möglichst nicht zur Hauptver-
kehrszeit einkaufen gehen oder Be-
suche machen, 'sondern ruhigere
Zeiten wählen.
% Die Fahrbahn an ampelgesicher-
ten Überwegen oder auf Zebra-
streifen überqueren, nicht aber an
jeder beliebigen/Stelle; Umweg in
Kauf nehmen.
# Aber auch an Zebrastreifen nicht'
plötzlich auf die Fahrbahn treten,
sondern vorher deutlich Zeichen
geben und warten, ob die Auto-
fahrer reagieren.
9 nicht zwischen parkenden Autos
hervortreten. .
# Auf kürzestem Wege — nicht
schräg — die Fahrbahn überqueren.
# Notfalls auf der Fahrbahnmltte
mhig stehenbleiben, um von rechts
kommende Fahrzeuge vorbeizulas-
sen. Nicht plötzlich losrennen oder
kopflos hin- und herspringen.
# Nicht darauf vertrauen, daß ge-
wohnte Wege gefahrlos sind.

77 Handwerksunternehmer ajis Mün-
ster, einige aus dem Umkreis, Stehen
für Reparaturen und Wartungen, Alt-
haurenovierungen und" Neubauarbei-
ten bereit. Spezialisten für jede Ar-
beit, die vom Handwerks-Service ver-
mittelt werden. Ein Telefonanruf
(5 52 77) oder ein kurzer Besuch ge-
nügen. Tag- und Nacht- und Feier-
tagsdienst wird angeboten. Geschäfts-
stellenleiter Korber: „Dringende Ar-
beiten, wie Wasserrohrbrucfa, werden
sofort erledigt."

„Das Bundeswirtschaftsministerium
wird das Kooperationsmodell Mün-
ster als Musterbeispiel für ganz
Deutschland fördern", betonte der Auf-
sichtsrat8vorsitzende, Köhler,
ner Eröffnungsansprache.

Köhler konnte zahlreiche Gäste zur
Eröffnungsfeier begrüßen. Darunter
den stellvertretenden Hauptgeschäfts-
fühxer. der Handwerkskammer Mün-
ster, Dipl.-Kaufmann Hinricher, den
Kreishandwerksmeister der Kreis-
handwerkerschaft Münster-Stadt und
-Land, Landesinnungsmeister Pohl-
meyer, den Hauptgeschäftsführer der
Kreishandwerkerschaft Münster-Stadt
und -Land, Dr. Schottner, Sparkassen-
dlrektor Beule und Dr. Geißdörfer von
der Handwerkskammer.

„Der Handwerks-Service ist ein ge-
eignetes Instrument, um den Jammer
mit den Handwerkern abzubauen",
meinte Dipl.-Kaufmann Hinricher. „Er
kann wenigstens dazu beitragen, da&
Preissteigerungen im Handwerk sich
in Grenzen halten". {

Landesinnungsmeister Pohlmeyer:
„Es gab nichts Dringenderes als die-
se notwendige Kooperation, denn seit

Jahren liegt im Service des Hand-
werks vieles im argen".

Angeschlossen an den Handwerks-
Service ist der Kreditservice Haus
und Bau, der ein umfassendes Kredit-
programm mit günstigen Konditionen
anbietet und auch berät. Als Vertre-
ter der münsterischen Kreditinstitute
gratulierte Sparkassendirektor Beule.

— man

Neue Dienstzeiten
Münster. Ab sofort hat die Ge-

schäftsstelle der Volkshochschule, Ro-
thenburg 9, neue Öffnungszeiten, da-
mit auch die Hörer und Interessenten,

in sei- jdie durch eigene Dienstzeitregelung
nur schwierig kommen konnten, eine
Möglichkeit erhalten, sich anzumel-
den: Montags, mittwochs, donnerstags
und freitags von 10 bis 18 Uhr (durch-
gehend) und dienstags von 10 bis 19
Uhr (durchgehend) ist nunmehr die
Anmeldung und Beratung auf der Ge-
schäftsstelle möglich.

Hans Gramsch
nach Hiltrup

Nachfolger ist
Anton Möllers
Münster. Erst vier Tage war

das neue Jahr alt, da gab's schon
eine wichtige Veränderung in
Münster: Kriminaldirektor Hans
Gramsch wurde Leitender Krimi-
naldirektor und wird ab heute als
Abteilungsleiter Kripo am Polizei-
Institut Hiltrup Dienst tun. Sein
Nachfolger in der Leitung der
Kriminalhauptstelle Münster wird
Kripo-Oberrat Anton Möllers, wie
den WN gestern aus dem Düssel-
dorfer Innenministerium auf An-
frage bestätigt wurde.

Hans Gramsch (58), dem Polizei-
direktor Pape gestern die Ernen-
nungsurkunde überreichte, stammt
aus Rauxel. Nach dem Abitur am
humanistischen Gymnasium trat er

»1936-als Kommissar-Anwärter in
"Bochum in den'Pdlizeidienst und
Twar nach dem Krieg" tnstfeklor bei

der! 'Regierungsbezirkspolizei in
Münster. 1953 wurde er zum Poli-
zeipräsidium Recklinghausen ver-
setzt. 1955 kam er zur Direktion
nach Münster, wo er dft Leitung
der Kripo-Hauptstelle übernahm.

Hans Gramsch gehört zu den
Polizeibeamten, die ihren Dienst
mit Humor und Menschlichkeit
versehen. Der stets zuvorkommen-
de Endfünfziger — Demokrat durch
und durch - ist ein Meister der
glänzenden Formulierung, der den
in seinem Beruf unvermeidbar auf-
tauchenden Härten stets mensch-
liche Seiten abzugewinnen ver-
stand.

Daß er nach Hiltrup versetzt
wurde, kommt nicht von ungefähr:
Ei hatte stets ein Faible für solide,
zum Mitdenken erziehende Aus-
bildung bei der Polizei. Wenn das
Institut noch in diesem Jahr Poli-
zei-Führungsakademie wird, dürfte
Hans Gramschs Wissen und Ein-
stellung gute Früchte tragen.

Daß er nicht nur presse- und
damit öffentlichkeitsfreundlich war,
sondern die Funktion der Presse
im demokratischen Staat immer
wieder ausdrücklich betonte, sei
nttr am Rande erwähnt.

Hans "Gramschs Nachfolger in
der Leitung der Kripo-Hauptstelle
wird es nicht sehr schwer haben,
seiner neuen Aufgabe gerecht zu
werden. Hans Gramsch betont:
„Wir haben uns.bestens verstan-
den und immer'gut' zusammen-
gearbeitet!" Wie er das meint,
fügte der neue Leitende Krimi-
naldirektor gleich hinzu: „Herr
Möllers ist ein p. K." Die Ober-
setzung für p. K.: prima Kerl . . .
. RAK

SCHLECHTER KUNDENDIENST auf Münsters Parkplätzen: Zu den hohen
Parkgebühren-gab .«•, gestern Schneeberge und nasse Füße gratis dazu.
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MQielKarteth der Alkohol und der Arbeiter J.
•" «''*-:-'\Vr';7-.V,;i} .' ' ' . t ,

Münster^iWie^das
Bien so» liebte der ;Är-
beite^iX'audi'die'Kar-ten " —' und • meistens
beide gleichzeitig.. Und
da J. ein Kartenkenner
war, verbanden' sich
Spiel und; Alkohol; all-
zuoft auf '• höenstange-
nehme Weise: J. spielte

einen ifBterlaths^uncLge-'"
waniw•'•' Karten,?*' Bier!
und erfblgreicheQSpiele;
brachten J. - natürlich -
in gute Stimmung. In
solcher. Stimmung hatte
sich I. schon einmal an
das Steuer j seines Wa-
gens gesetzt — ein Mo-
nat Gefängnis wegen

-jTrunJeenheit^ani Steuer-
war die;'Folge; ;Die ..Zeit

'-.Untei^Mauern? hinter-
"Heß^wehlg Wirkung:'
Ein zünftiger Bierlachs
an einem zünftigen
Samstagmorgen', und ].

• erbot,sich, seinen Skat-
bruder'P. im fasf neuen
Sportwagen nach Hause

zu fahren: Am Hohen
Hedcenweg... war die
i Fahrt' zu iEnde. Dort
nämlich rammte J. ei-
nen entgegenkommen-
den Pkw. Fünftausend*
Mark Schaden. Und

• auch dieser Sportwagen
war „hinüber". Die Po-
lizei kam, ließ J. hau-

chen und diagnostizier-
te schließlich 2,1 Pro-
mille. 'Vor 'dem Richter
wußte J. wenig zu sei-
ner Entschuldigung zu
sagen. Er gestand klein-
laut alles und ver-
sprach, sich nie wieder
betrunken ans Steuer

zu setzen. Das Gericht
unterstützte seinen.- gu->
ten Vorsatz'.*'•-• •> und'
nahm ihm für ändert^
halb Jahre den Führer-
schein ab. Von den
zweitausend Mark Geld-
strafe ganz zu schwei-
gen, -mart

GLOCKWÜNSCHE vom neuen für den alten Chef der Kripo-Hauptstelle: An-
ton Möllers (links) überreicht Hans Gramsch einen Blumenstrauß.


